
Beiträge zur Erforschung der Bedingungen der Harnsäurebildung.
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IM-, nml. J. WeKs.

A-l,s ‘M;ih I.ahoraforhun des II er ni 1 'rot. (1. von lîiuijr»1 m Uum-I.*’ 

',,or Redaction ziiR» pan-' n am In. Juni lSiM..

\\ öliier1 ) gibt an, dass sieb im Harne saugender Kälber. 
"c>I;iMjjrt* dieselben sieb ausschliesslich von Milch nährten, Han/-’ 

ini<‘ und keine Mippursaure finde. Sobald sie aber zur ve<re~ 
labilisclien Nahrung übergingen, verschwinde die Harnsäure 
und Ilippursiiure trete an ihre Stelle. Diese Angabe'lohnte sieh 
uobl, einer neuen UnJorsuchung zu unterziehen mittelst*. der 
iihktcu rnlersueliungsmelboden. leb konnte auf Grund der- 
>.ilien die Angabe Wohler's flieht bestätigen, die ja auch yoh 
Ihn ha.cz ewski2) bezweifelt' Wird. Der Harn eines Kalbes in 
«Im- Saugperiode ergab 0,005 gr. Harnsäure auf 200 com. Harn, 
dr Harn desselben Kalbes, als die lleuiülterung dm < hgeführl 
win-. 0,0515 gr. Harnsäure auf 200 eem. Harn.

Mehr Aufmerksamkeit „ verdient dagegen .der Hinweis 
W '"‘filer's auf die sogenannte Kirsehenkur, welche 4t besonders 
1" i fiieh! kranken rühmt, sowie auf die Krd’beerkur, durch 
welrhe sich Linné von seiner lang dauernden Gicht Indre itc.:,j

Die Versuche, welche ich mit Früchten hei constanter Kost 
imdellte, ergaben in der That eine wesentliche Herabsetzung 
der I larnsüureausscheidimg.

0 ^a°hr. d. k. Ges. d. Wissenscti. zu Göttingim 1849. 5, S. ßl—f>4.
*) Horbaczéwfeki, Beiträge zur Kenntniss der Bildung der llam- 

>;"ire. Wien 1891. S. 51 (Î.
a) Ebstein, das Regimen bei der Gicht. Wiesbaden 1885, 49.



Versuch f.

Diesen wie die folgenden Versuche habe ich an mir selbst an
geführt. Hie Nahrung bestand bei diesem wie bei den folgenden V- 
Stu ben in Fleisch. Hrod, Hutter, Zucker, Kochsalz und Wasser. An ik-i 

Versuchstagen wurden zu genau derselben abgewogenen Nahrungsmt n , 
die Früchte hinzugefügt. " :

Hnnuiirng«M rni, 11 urnsäuregr.pn»die. llippiivuiivgr inn I 
Normaltag 1310 0.7201 ,
I 1 * Pfd. frische Kirschen 800 0.3030 0,30.22'

Versuch II. ’

Normaltag 125f* 0,7210 —

I Pfd. Ir. Walderdbeeren 1020 0,0320 0,5110

Versuch 111.
Normaltag 1850 ,0,8500
II s Pfd. getr. Kirschen 1725 0.1011

Versuch IV.

Normaltag 
2 I Mil. Wt• int rauben

?K77
2200 0,5580 0,0017

[ici dp.ni. loi/Ion Versucht»-. mit WVmlrmibcn kommt in 
I>olrächt, dass dieselben nlmo Solution genossen Avutdon. Xpben 
der Verminderung der Harnsäure fund sich bei alien Wi
sh«-hon eine 'bedeutende Vermehrung der Htppiirsäiire an .(left: 
Versiiehslagen, während an den Normallagen Hippln^ätno itè 
kaum wägbarer Menge ausgeseliioden wurde. Es lag nun di« 
Eiagt* vor, welcher in den Friiehlen enthaltene Stoff dic,-c 
Erscheinung bewirk!. I’m diese zu lösen, stellte ich Versa»die 
an mit Kali bilarlarieum, Acidum tannieiun, Zucker und Clmin- 
säiirt*, stots hoi oonstantor Nahrung.

Versuch V,

Tägliche Nahrung: 350 gr. Fleisch. 200 gr. Hrod. 50 gr. I>ut?-' 

00 gr. Zucker, 2 gr. Kochsalz, 2[fl 1. Wasser.
VcrsntJisW ■ llarnvolumcn Stulilgmig Hitm-iimv

nach Salkowskj na«-h Hopkins
2. 1500 normal 0,0717 0.5711

;i. 1170 :! dünne Stuhlgänge 0,0358 0,0050 Krüh 0 Uhr> -

l. 1590 normal 0,7083 07000 Kali bitartan i

5. 2110 „ 0,7350 0,7801
I)ic Heaction des Harns war stets sauer.



• Versuch VI. • ;
Tii-liche Nahrung: 400 gr. Fleisch, 200 gr.llroil, 50. gr. Untier 

!I( 1 irr. Zucker, 3 gr. Kochsalz, 2 Fier,* 2 I. Wasser. ' '
\ :su. h>tiitr Harnvolunien Stuhlgang llarnsiitire (Salk )

-• t(h>0 normal o.5S7{.
3. 1K10 -, 0.52&) I Früh ÿ Uhr t gr.’ ( Afidum tannii tim

-, < V»OHHw1. 1575

\

/ 11112 0,51)29 • • ,
Die Reaction des Harns war stets sauer. . ;

Versuc h VII.
Tägliche Nahrung: 4(H) gr. Fleisch. -200. gr. Rmd,. 50 irr. Rutter 

■" irr. Zucker. 3 irr. Kochsalz. I ‘4 1. Wasser. 1 Orange. ‘
V'-i'ieliStag lia hi Volumen Stuhlgang Harnsäure iSalk.)

R>2o normal (Mü34 v
1530 I Während des Ta ms

.//._( -f, m gr. Zucker
?

2
»>

1-r,° 0.(5023
*’• ' V480 ., • 0.(5238

Die Reaction des Harns war stets sauer.

. . Versuch VIII.
Täirliche Nahrung: 400 gr. Fleisch, 2(H) gr. Rrod. 50 gr. Hutter 

!"» gr. Zucker, 3 gr. Kochsalz, 2 1. Wasser. ■ , "x
V<-!SUitistag Harnvolumen .Stuhlgang Harnsäure <Salk.) Jlipjmrsäure

“• 1:il5 normal 0.5321 unwägbar
«S3 ., 0,iS61 0.8781 t -M'Oags 1<) <rr;

, j Acidum chiui-
O,

*• P22 ,. 0.21)110
’»• WO •> 0.2I-5K

Die Reaction des Harns war stets sauer.

0,4808
0.01121

cum

iloi diesem Versuche wurde auch die Hippiirsäure qnan- 
,it:,,lv ^stimmt, 'und cs ergab srdi dabei eine bedeutende 
Vei inclining dersetbèn, ; Die Thatsadie der Vermehrung dei 
HippRfHäure naelt Kinnehmen von Chinasäure ist liiiigsl he- 
kannt : auch ist schön früher darauf hingewiesen worden, (la.^ 
'ii<•Chinasäure, welche in d(‘n Kruchten enthalten sei, die Vcr- 

nn limiig der Hippursäure nach dem Genüsse derselben erzeuge 
m•besondere soll dies bei den Reineclauden nach Harten '] dlci 
l all sein. Leider ist eine quantitative Restiinnuing (1er (Ihiini 
'•due in den brächten mit den grössten Schwierigkeilen ver- 
l'imden.

*) Dissert. Dorpat. 18»37.
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An diene* Vorsuche schloss ich noch zwei andere, nüin- 
li<*!i mit (ilyeerin und Acidum lacticmn. Da die Ilarn.-iim. 
das Diuröid dor TrioxyaorylsiUire ist und auch aus Trichlni- 
milchsäure und Harnsäure synthetisch dargestellt wurde, -u 
musste inan von diesen beiden Binden eine Vermehrung dn 
Ihmtsäure erwarten. Für die Milchsäure sprich! auch die von 
Minkowski1) (ëstgestellte Thaisache, dass sich im Harn de» 
cnllchcrtcii (iänsc, bei welchen di(‘ Harnsäureaiisseheidiing 
vermindert ist, eine sehr grossi* Menge Milchsäure findet.

Versuch -IX.
Tätliche Nahrung: tun gr. Fleisch. 285 gr, Brod, 50 gr. Butin-, 

he gr. Zucker, 3 gr. Kochsalz. 2 Eier, l;l* 1. Wasser, 30 gr. Johanms-
h<*»Ts\ rup. • y - J
ViTsin listiifî llitriiv<»lnm**n Stnlilgang 11 am säure

' Salkmvski Tlopkiiis *
•>. 2n7u normal 0.7H07 0.751a
•V {:m .. 0,7598 0.8710 Früh 9 Uhr 50 jn.
I. 12SU v 0.7H01 0.7581 Glycerin purum

;>, 1215 .. 0,5919 o.oi OH : •
‘ Die Reaction des Harns war stets sauer.

"■ f; Versuch X. •• -dd v- '
Tägliche Kahcung: 400 gr. Fleisch, 200 gr. Brod, 50 gr. Butter. 

.90 gr. Zucker. H gr, Kochsalz, 1 la 1. Wasser, 3 Orangen. 12 Datteln.
AU-rsiicH^tiisr llanivnliunni Stuhlsranir Harnsäure •

2 " 1570 normal
Sätkowski
0.7210

Hopkins
(».7709

» • o. 1570 ein breiiger Stuhl o,728i Früh 10 Uhr 25 gr
1. 1530 normal O,7H20 0.7128 Acidum tactician
5. 1205 (1.0190 0,0007

Die Reaction des Harns war stets sauer.

Das Frgebniss dieser letzten Versuche war also negativ, 
entgegen denjenigen von llorbaezewski,-) welche bei Glyeeiin 
(•ine deutliche Vermehrung der Harnsäure teststellte.

Was die Deslinmumgsmelhode beirilTl, so wurde di* 
Hippursüure nach dem Verfahren von litt n ge und Sch in i «• lie
ber g.3 ) die Harnsäure nach Balkowski-Ludwig und 11 Op“

i-i Arch. f. exper. Pathol. u. Pharnjac. Bd. XXI. 1886.
2) Monatsh. f. Chemie. VH. 105-120.
3} Arch. f. exper. Pathol, u. Pharmac. Bd. VI. S. 2HH. 1870.



kins bestimmt. In Bezug auf die beiden ietzten Methoden 
muss ich, übereinstimmend mit T. Dubrezyk'i und K. War 
mpelow,*) die Methode von Salkowsky-Iaidwig fürdie beste 
• I kl.iien. Die hlementaranalyseder nach dieser Methode ge- 
uoiuienen Harnsäure ergab 09,83"/«, der nach, der Hop- 
k i nsselien gewonnenen S>8,71 »'« reine Harnsäure, wenn ich
ilen nach \\ ill-Varrentrapp gewonnenen Stieksfoff in Harn-
siüiré umm'lmeto.

Dass es sich bei dem Versuche mit. Chinasäure um die 
! ülclinrsr reiner Hippursä lire handelt, wurde durch Darstellung 
fies Silborsalzos quantitativ festgestellt

1) Gazeta Lckarska 18915, Nr. 19 und 20.
2) Arb- der Ges. f. wiss. Med. u. Hyg. in Charkow. 1895. .


